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eingetheilet Verden , daß man ſich bedecłt zuruck ziehen und den
Feind beſtàndig verunruhigen kõnne , Wann er daſelbſt Poſto gefal -
ſet hat .

§. 4 .

Wider die Höben , welche nahe an einer Veſtung ſind , muß
man nicht allein gute Cavalieren auf den Wallen anlegen , ſondern
auch ſich derſelben bemàchtigen und durch Wercker beveſtigen ,
Welche in dem Stand ſind , dem Feind zu Widerſtehen , jedoch oh -

ne daſ man ihm einen Vortheil dadurch verſchaffe , Wann er ſie

eingenommen hat . Dieſes geſchiehet am bequemſten ſo : Zu oberſt

auf dem Berg ziehet man eine Linie in der Höhe und Dicke einer

Eruſtwehr , ſo daß ſie von den Canonen der Veſtung enfiliret Wer -

den kan . Weiter gegen die Veſtung hin , » ο der Berg niedriger
Wird , machet man Reduten von Steinen , Welche auf der Seite

gegen die Veſtung zu offen , und einen Büchſen- Schuſ Weit von ein -
ander entlegen , und in die Erde ſo wohl eingegraben find , daß ſie die
aͤuſſere Flache des Bergs beſtreichen . Vor allen Dingen aber muß

man ſich Wohl vorſehen , daß der Feind denen dahin poſtirten Sol -

daten den Ruck - Weg in die Veſtung nicht abſchneiden , noch ſie
mĩt Canonen verunruhigen mòͤge.

Das V. Capitel .

Die alten Veſtungen Zzu verbeſſern und au

verſtaͤrcken .

§. 1.

B dĩeſes ſchon der vornehmſſe Theil der jirregulären Beveſti -

gung iſt ; ſo verbietet mir doch die Kürze wWeitläufftig davon

zu reden . Die vornehmſte Erinnerung , Welche man hierbey au

geben hat , iſt , die ſchon gebauten Wercker ſo Wenig , als man

kan , nieder zu reiſſen ; abſonderlich muſs man ſich Wohl vorſe -

hen , daſ man nichts an dem Wall der Haupt · Veſtung verände -

re , es wWaͤre dann , daß dieſe Wercker ſchon baufällig , 83 die

acen
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Facen des alten Bollvvercks eine gar zu geringe Vertheidigung
hätten .

§. 2 .

Man muß ſich auch huten , daſ man nichts an den Thoren ,
ſteinernen Dämmen , und Schleuſſen veràndere , Weil dieſes gar zu

groſſe Unkoſten verurſachet und die Verànderung der Thore den

Büͤrgern offt groſſen Verdruß machet . Ein Ingenieur ſoll auch nicht
rathen , daſs man Häuſer niedetreiſſe , um dadurch ſeine Wercker
2u erweitern ; es ſeye dann daß die àuſſerſte Noth , oder Plaz und

Geld genug da wäre , neue dafür aufzubauen .

§. 3 .

Wann die Auſſenvercker keine gute Vertheidigung haben ,
ſo muß man noch andere Wercker darzu thun oder ilinen èine an -

dere Geſtalt geben . Und da die Profile der Auſſenvvercker an den
alten Veſtungen gemeiniglich zu ſchwach ſind , ſo muß man die
Graàben groͤſſer machen und die alten Wercker mit dieſer Erde ver -

ſtarcken . Der bedeckte Weg an der Contreſcarpe iſt gleichfalls
gar zu ſchmal an den alten Veſtungen , desvwegen muß ein Inge -
nieur vor allen Dingen forgen , daßz er ihn gròſſer mache und ver -

ſtäreke ; man ſollte auch gar davon den Anfang machen , damit man

Wiegen eines Uberfalls verſichert Waͤre , Wahrender Zeit da man an

den Auſſenvꝰerckern arbeitet , im Fall daß einige Unruhe oder Un -

ordnung entſtehen ſollte .

§. 47

Wiann die Bollvꝰeỹrcke ſo WVeit von einander entfernet ſind ,
daſs die Courtinen 60 . Ruthen und darũber haben , ſo iſt nichts heſ -

ſer , als dergleichen Ballwercke mitten an den Courtinen anzule -

gen , wie in der Beveſtigung der allzulangen Linien gewieſen wor -

den . Dann man muß , ſo viel es möglich iſt , ſorgen , daſ die Haupt -
Veſtung ihre eigene Vertheidigung habe ,

§. F .

Da ſich dĩeſes beſſer durch ein Exempel vorſtellen làſſet , ſo

dabe ich mich hĩier der Veſtung Jdlich bedienet , Wie ſie den Eu -
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150 Der rechte Vauban

ropàiſchen Machten vorgeſtellet Wird , und habe ſie mit neuen
Werckern verſtaͤrcket . Siehe die XVIII . Figur B. An diĩeſem Riſt
habe ich das Vornehmſte von der Stadt und Citadelle gelaſſen , wie
es iſt , ausgenommen daſ ich an den Courtinen des Stadt - Walles
die Theile a . b . c . d. zurũck gezogen , um dadurch Pläze zu gewin -
nen , elche aber auch unterwyegen bleiben dörffen , Wann es die
Häuſer verhindern .

§. 6 .

Gleichergeſtalt habe ich die Auſſenyercker B. C. D. F . G. H.
L. M. gelaſſen , Wie ſie in der alten Veſtung ſind , ausgenommen
daſ in den HornwWerckern B. und C. die Retrenchementer Wegge·
than Wonlnden , welche nichts uͤberall gelten . Die Auſſenwerckher
A. F . E. ſind auch in der alten Veſtung , aber das Profil iſt verſtär -
cket orden . Das Ravelin K . iſt nur der Figur nach ein Weni
veràndert . Die meiſten aber von den Auſſenwerckern dĩeſer alten
Veſtung ſind ſo gelegen , daß man nicht Wohl von dem einen in
des andern ſeinen Graben ſchieſen kan , Megen der groſſen Stũcker
Erden , welche darzwiſchen ſind . Dieſes iſt ein Wenig zu verbeſ -
ſern vermittelſt einiger anderer Wercker , Welche hinzu geſezet
Worden . Endlich ſind 3. Kaveline in p. e . g . Welche man ganz
Weggethan und mit andern neuen und ſtàrckern Werckern vertau -
ſchet hat .

§. 7.

Die neuen Wercker beſtehen alſo nur in 6 . groſſen und 13.
kleinen Werckern , nemlich in 2 . abgeſonderten BollWercken g.
und k . 3. groſſen Hornwerckern op . 22 . und ee . 5 . Ravelinen ꝗ.
i . h . f . y . 4 . Brillen l . n . u . x . und 4 . Contregarden r . s . t . m . Wel .
ehe kaum den dritten Theil der alten Veſtung koſten , und ſie hin -
gegen viermahl ſtaͤrcker machen , als ſie zuvor geweſen . Die Lau
terkeit der Vertheidigung kan beſſer aus dem Riß erkennet werden ,
VWo ſie durch Linien angezeiget iſt : Das rechte Horn des Wercks
e . hat ſeine Vertheidigung von der Gitadelle , und das andere von
der Neben - Flanque des abgeſonderten Bollvercks g . und dieſe Gat -

11
der Vertheidigung iſt nach der Ingenĩeurs Meinung die ſub -

tilſte .

§. 8. End -
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§. 8 .

Endlich ſind an den ſpizigen Winckeln der Inſuln „ deren ſich
der Feind bemàchtigen Kõnnte , abgeſonderte Reduten von ſchwa⸗
chen Mauer - Wierck angeleget . In dieſer Verfaſſang können ſie
wohl ausgelaſſen Werden und hat man ſie nur hie entWorffen um
ſich ihrer bey andern ähnlichen Gelegenheiten zu bedienen . WaZs
die Stadt Thore anbelanget , ſo hat man ſie an ihrer Stelle gelaſſen
ohne etwas daran zu àndern .

ö. 9 .

Damit man ſich noch mehr ůͤben koöͤnne , ſo habe ich noch ein
anderes Exempel beygefůüget in der XVIII . Figur C . vVie die Stadt
Coblenz mit ihren alten Mauern nach VAIBANS Manier hätte
beveſtiget Werden können , Wo ich 2ꝛu gleicher Zeit meine Meinun
erklaͤret habe , “ e ich eine Veſtung auf einem Berg , als Ehrenbreit -

ſtein , anlegen Wollte .
Der Entwurff um die Stadt Coblenz herum iſt ſo 2u verſtehen :

man hat mit den alten Stadt - Mauern auswiärts eine Parallel - Linie
von 34 . Kuthen gezogen , und die Figur , Welche daher entſtanden
iſt nach obbemeldeten Regeln innen hinein beveſtiget vVorden ; an
dem Fluß , Wo die Bollvvercke zau ſchwach waren , hat man über an⸗-
dere Auſſenvercker auch Brillen angefüget und die Contreſcarpe
verdoppelt . In A, iſt eine Hõéhe , Welche der Veſtung ſchàdlich .
und deswegen mit abgeſonderten Reduten umgeben Worden iſt ;uͤber dieß ſind auch auf 2. Bollvꝰercken gegen uͤber Cin b. und c . )
Cavaliere angeleget worden . Gegen das Waſſer hat man platte
Bollwyercke hingeſezet , Welche man Wahl von steinen aufbauen
ſollte : Dann eine Veſtung muß ſehlechterdings von der Seiten
wohl beveſtiget Herden , auch ſo gar an den grölten Fläſſen . Die
Bollwercse an der Moſel ſind ſehwꝰacher , und zwar die Unkoſten 2
erſparen , weil dĩeſer Fluß nicht gar zu breit iſt , ſo daß das gegen -8 5 398— 88Nuͤber ſtehende Ufer leicht mit Reduten umgeben und von den Sci .
ten her beſchùcet werden kan . W ‚;ie man aber verhindern moͤge ,
daß diejenige , Welche in die Reduten poſtiret Verden , durchdeg
Feind nicht abgeſchnitten werden Konnen , wird in dem folgenden
Entw urff gewielen werden .

188
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§. 10 .

Dic XVIII . Figur D. ſtellet die Stadt Coblenz vor , vie ſie jent .
beveſtiget iſt , und zugleich , ( weil ſie Wider einen Angtiff nach der

jerigen Art nicht ſtarcł genug iſt, ) Wie ſie mit ſehr Venig Wer⸗

ckern um ein merckliches hàcte verſtàrcket werden kõnnen . Es

ſiod alio aur die Wercker a . b . c . d . e . hinzugeſezet worden , und weil

die Contreſcarpe dadurch abgeſchnitten Worden , ſo giebt dieſes

Selegenheit die ùbrigen Theile vor den Facen mit einem trockenen
Graben zu umgeben , damit man ſich der Contregarden bedienen

koͤnne , darnach fähret man wieder eine neue Contreſcarpe ganz
herum . Segen die Moſel zu habe ich die Veſtung gelaſſen , wie

ich ſie angetroffen habe , indem es nicht dienlich , ſchon gebaute
Mi . rcker ohne die àuſſerſte Noth zu àndern . Hingegen habe ich

jenſeit des Fluſſes noch Reduten angeleget und ſie , nebſt der Schanz

an der Brucke , mit einem Glacis umgeben , welches die Helffte un.
ter der Erde fortlauffen Kx,nỹĩe , damit man deſto leichter Erdreich

bekommen moͤge, WiEααν/ “ hWm dieſes aach zwiſchen den Reduten
veggenommen werden koͤnnte , damit ũüe einander deſto beſſer yon

der Seite beſchuzen mögten . An der Seite des Kheins habe ich z .

platte Bollwercke von Steinen angeleget , um ſie von den Seiten au

belchuzen , ich habe ſie aber ſo ſchieklich angeordnet , daß ſie mei-
ſten Theils auf die alten Grände der Kundelle und Thürme kom -

men , ſo daß der Bau dieſer neuen Wercker nicht viel koſten

Wuͤrde .

§. II .

Uberdieß habe iĩch noch 2 . Riſſe von der berũùhmten und ſchò -

nen Veſtung Naerden in Holland angehànget . Die XVIII . Figur E.
ſtellet dieſe Veſtung vor , wie ſie gegenvͤrtig iſt und wie ſie auf An -

geben des beruùhmten Ingenieurs COEHOK N gebauet worden ;
viewohl man ſagen will , daß dieſes eigentlich des BOMBELLE

Manier ſeyn ſoll ; meine Gedancken aber darüber au entdecken ,ha -
be ich einen Kiß in der XVIII . Figur F. beygefůger , um dadurch zu

zeigen , vie dieſe Veſtung mit eben dieſen Unkoſten auch noch auf
eine andere Art hàtte angegeben werden können . Ich weill alſo ei -

ne Vergleichung zwWiſchen beyden Riſſen anſtellen : ich habe eben

keine Begierde dieſem groſſen Ingenieur zu widerſprechen , keines -

Wegs ; londern es geſchiehet blos darum , weil ich dieſe
1

zur

nter -
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Unterrichtung der Schùler ſehr nualich befunden habe

Entwurff iſt ein Bollv erck mehr , als iñ dem andern ; hingege
be ich keine Courtinen , als die Tenaillen der Fauſſesbrayes , wel
da ſie ſehr niedrig ſind , MVenig koſten Wurden , ſo da

den Courtinen erſparet wird , bey nahe ſo viel austr . ge , als das fi
bende Bollwerck aufzubauen nöthig iſt . Die AuſſedwWercker ſi

ganz ůͤberein in beeden Kiſſen , ſo daß ſie einander in den

gleich commen . Andern Theils aber Wird niemand z2wWeiff

mein Riß viel ſtàrcker ſeye ; als der andere ; uberdieß iſt in Herrn
COEHORNS Riß auch zu betrachten , daſ die alte Veſtung , wel -
che mit kleinen Puncten angezeiget iſt , und die mit gebackenen
( oder Ziegel - ) Steinen gebauet gewieſen Var , biß auf 2. Facen gan :
nĩedergeriſſen worden , und man alle Gräben ausfüllen müſſen , wel⸗
ches ohnfehlbar ſehr groſſe Unkoſten verurſachet hat . Ich hinge -
gen habe die alte Veſtung ganz behalten und dadurch nicht allein
die Koſten des Niederreiſſens , ſondern noch darzu , ohne einige Un -

Koſten , ein ſehr gutes Retrenchement ganz ausgemacht , erſparet ,
ſo gut , datſz v/unn die neuen Wercker ganz verloren gegangen wä⸗

ren , man doch noch den beſten Accord von der Welt erhalten Kkön - 10
nen ; und haͤtte ich nur in A . etwas weniges an der alten Veſtung àn -
dern doͤrffen . Wier dieſes alles reiflich und unpartheyiſch überle -

gen wird , der wird mit mir einig ſeyn , daſ mein Entwurff unmög -
lich hHhet kommen Fan , als Herru COEHORNs ſeiner ; und hates
nichts ⁊u bedeuten , daß mein Entwurff mehr Land einnimmt , Wel -

ches alle diłjenige erkennen werden , denen die Gegend von Naer -
den bekannt iſt . Daß das Bolluerc B. gerad in den alten Hafen ge -
leget worden , thut nichts , weil der Hafen nicht tief , und eben ſo
leleht dahin zu bauen iſt als in den Graben um die Veſtung . Mein
Entu urff hat noch dĩeſen Vortheil , daſ dadurch kein Thor hatte ver -

ndert , noch ein Hauß niedergeriſſen werden dòͤrflen , welehes ętwas
Ehr wichtiges iſt , zumahl in Holland ; in Herrn COEHORNS Ent -
wurff aber iſt w eder das eine noch das andere genau in acht genom -
men worden . Hier will ich dieſen Unterricht von der irregulàren
Beveſtigung endigen, mit der bloſen Erinnerung , daß derjenige , wel -

cher ĩn dieſem Punct ſich wohl unterweiſen laſſen will , mehrere ar -
ten zu beveſtigen von andern lernen und eine Menge guter Riſſe von
bereits gebauten Veſtungen haben muͤſſe .
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